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planmägige Sanierung grogen ©tilS, burß ©emetnbe
unb «ßrioate. ®{e ^Jrioatmirtfc^aft hat bis jettf ht biefer
Jöejie^mta »erfagt; bie ©emetnbe muß grögienteilS an
beren ©teüe treten, ©er 33 e a wäre folgenber : ©ie ®e=
metnbe erwirbt ganz« ^äufergrappen, j. S3. 9h)becî=ÏRat»
tenenge burß freien 2Înïauf ober auf bem @j;propria»
ttonSwege, fegt fte nieber unb baut neu auf. ®ie «ßläne

x ü t ^em 9Bege beS freien SBeitbewerbS ober
ourß bag ftäbiifße 33auamt beforgt werben. @S Hegt
bereits ein «ßlan non ©tabtbaumeifier fitter nor. ©ie
-Verwaltung, töermtetung, ber äßet fauf etnjelner Dbjefte
an -ßrtoate, würbe bie fiäbtifße SiegenfßaftSoermaliung
übernehmen. ©ie ©emetnbe lonnte auß einzelne alte
vüufer erwerben unb In gießet SBeife oerfahten, ober
|te tonnte einzelne Häufergruppen ober Käufer renooleren
uno fte oermieten ober oettaufen, gerner wäre bie ©e=
metnbe in _bet Sage, auf bem SBege ber äBohnoerbote
Hauseigentümer, beren finanjteüe Sage bie§ gefiattei, zur
Jtenooatton unb Sanierung anhaften. SBeiter ftanbe

er -useg offen, bag bie ©emetnbe pr SRenooation refp.
©anterung non ©ebäulißfeiten an finanziell fßwaße
Hauseigentümer beitrage, gemäß äRoiion ®r, ôauSwtrîl)
nom jufjre 1923 im ferner ©îabfrat, leitet. gn @ng=
lano, ffranfreiß, ©euifßlanb trifft man öiefeS ©pfiem,f® aügemein gefetjliß geregelt ift. gn éaîel
P Me ©aße burß ©efeg son 1907 geregelt.

üoeraU maßt man auSgezeißnete ©rfahrungen. «Rur
m Sern rft, trog etafiimmiger Slnnabme ber SRotion
HauSwtrth im ©tabtrat, bis tjeute nißts gefßehen. 33era

•« if ~ ' »»** gefaßt, ©abei gaben wir bie luru
nofeften ©ßulhäufer.

@§ wäre cmß p prüfen, ob nißt öffentliße Beiträge
pr Menooation à fonds perdu, ober jinSioS, ober p bil»
Itgem ghtS für befiimmte geit abzugeben feien, gerner wäre
bte ©rrißtung non Hhpoßefen pgunften ber ©emeinbe
ü^h gefetjUc^er Siegelung p unterfußen. ©ßltegltß fana,
uß Me ©emeinbe finanziell cm gemeinnützigen unb ptioa
en -üSohnbaugeriofferifßaffett zwecïS «Neuaufbau baufäfiiger

Quartiere unb Häufet beteiligen burß Sbgctbe son biütgem

s»
L **et zweiten HhPoße!, wie bteS beim

obenmelbe»«ßroje!t ootgefeben ift.
*c„*,+

^® @elbbefRaffung fommen folgenbe öa=
mnten ht SBetraßt : Auflage eines feften «MeßenS ber
©tab: Sern, ißrämienobltgationen. «Meßen, Sotterie,
©rttnbung einer HüPoßelerbanf, ©ie ©urebfübrung ber
ganzen SBohnungSfanlerung mug naß einem befiimmten

auprogramm in iBauetappe«, analog ber Sabaaffe, er
folgen gn einem gebrannt oon 10 bis 15 gagren foüten
I j f üngenügenbe SBobnquartiere ooüftänbig umaf=baut fein: SSabgaffe, 91t)bec£ 3Jiattenenge, ©falben, »n«
benbergratn, ^iünzgraben, foroie ©eile ber @$ifflaube,
©erbergajfe, ^oftgaffe, 9Jlefegergaffe=S3runngaf^

Referent wies etwa 70 febr auffc^tu^eicä?e Sic|t=
^'gten, ba§ bie ©trafen mit fc^le^tem

gelegen îini)
s "ß Zü menig fonnig

fpiif e n ^ <^er an ber baulid^en luSfiattung
* a«' **®bl)nungen, bie polizeilich geräumt würben
muffen tmmer wieber tnfpiziert werben, um zu oerhüten,Ä «„

^
cm \ »erben. 3Bir haben nun einige

gute neue SBohnfolonien.
®aS Referat würbe mit großem SöeifaH aufgenommen.

«fe-
k ^artmann no^ îurz über baë Soben--

roetb^G&erbauunqg^oiett. @r führte aus, ba§ ba§ gn-
biff/I i t ^ ÄleinhauS gewaehfeu ift. ®aS |>au§ um^
S'„2f Pwïiifsh «nb foHb feto, ©teie

guben 2luSfeipngen bemerïte
trip» einzelnen ©inwänben «Rechnung ge

»• ^ bei 3laumauSbehnung ber
Küche unb Slusftattung ber gimmer mit ©chränlen. ©ie

gimmer frab, wenn man fie mit anbern Dbjeften oer»

gleicht, stich* P **ein. ©a§ «ßrojeft würbe Irfeeit fchaffen.
©er SReferent bat bte 3inwefenben, baS ?ßrofeft zu un=

terfiühen. @r zeigte in einigen Sichtbilbern ©runbrtffe
unb Slujfetianficht ber geplanten Slolonie. („SSunb.")

©erbßttft gtoïttertfshêï ©ewerteuerehte. (Korr.) ©ie
©elegiettenoerfammlung 00m 27, SRärz im „@chüi}en=
hau§" tu ©laruS war oon 96 ©elegierten befuchh bte

in fnapp brei ©tunben unter bem iöorfth oon Herrn
©ipfermetfter §d]. ©fchubt, ©laruS, bie reich befetjte

©raîtanberilifte erlebtgte. ©tnlettenb bemerîte ber 3Sor=

fihenbe, bag nun ber SBerbanb fein 30qätiriqeg gubiläum
feiern Linn, ©ie gahreSberichte beS «ßräfibenten, beS

©efrctariateS, ber SehrlingSprfifungSîommiffipn, beS Sehr
HngSpatronateS, ber SRetfterturSfommiffion unb ber gen=
tralfteKe für gewerbliches SilbungSwefen geben ein an=

frauliches Stlb über bie geletftete groge Arbeit im oer
gangenen gahr.

'ïïieu aufgenommen würben in ben Sierbanb unb oon
ber ©elegiettenoetfammlung betätigt: ber fantonale
tBäcfermeifieroerbaiib, ber SBi'deoerbattb, ber Dbfi= unb
©emüfehänbteroerbanb, ber gahnörzteoerbanb unb ber
©pezereihänbleroerbanb, mit gufammen 240 9RitgIiebetn,
woburch ber fantonale Sierbanb auf runb 1000 9Rtt=
cHeber angemaßten ift, ©ie Köffareßnung ergab bei

ffr. 5483 50 @inn«hmen unb ffr. 5624 20 luSgaben einen
tßaffiofalbo »on ffr. 140.70. ©aS Vermögen hat ftß
um ffr, 215.80 auf gr. 1460 oerminbert, was einigen
ctugerorbentlißen lusgaben pzufchreiben ift. ©ie 3Rit=

glieberbeitrSge werben auf ber bisherigen Höhe belaffen,
ebenfo jene an bie gentraljMe für gewerbtißeS S9il=

bungSwefen unb Sehrtt»g§patronat.

©inmütig fiimmt bie iöerfammlung bem Ülnirag beS

SSorftanbeS auf Stusbau beS ©efretariateS zu, ber z®ht=
genh geworben ift, unb bewilligt bem ©efretär einen

©ehalt pro gahr oon 4200 ffr. ®a§ «ßfl-ßtenheft foü
noch bereinigt werben, ©ie ©ubmiffionSoerorbnung tft
im ©«twurf ben einzelnen ©eftionen gugefteUt worben
unb ber Kantonaloorftanb erhält nun bie SoKmaßt, in
iöerbanblungert mit ber Regierung z« treten unb bie

Serorbnung fefizuleqen trachten, bamit eoentueU fpäter
ein ©efeh barauS wirb. ÜRöglißetweife wirb btefe 5Re>

gelang erfi oerfußSweife burßgeführt werben. 3luß
bem Irttrag ber SSaufautionSoerfißerung wirb zugeftimmt
in ber 3Rehtung, bog ber ©ewetbeoerbanb mit einer
prioaten iöerfißerungSgefellfßaft ein ïtbfommcn fßliegen
foü, wonach Éîitglieber beS SSetbanbeS, Me prioatim
eine foldje KauttonSoerfißerung abfßliegen woüen, einen

SorjugSrabatt erhalten.
gm SlrbeitSprogramm für 1927 ftnb oorgefehen : ©e=

roinnung neuer iöerbänbe unb ©ewetbeoereine, ®eran«
fialtung oon Vorträgen, woburß bie Slufflärung beS

weiteren «ßublifumS zu erretßen oerfußt wirb, Über»

waßung beS ©ubmiffionSwefenS, görberung ber *8ar<

Zahlung ; hic^Z« würbe ber äBunfß geäugert, eS mößten
bie Hanbwerîer auß geit gnben, z«'c rißtigen geit bie

9ießnungen z« fteüen unb bie SarzohUmg burß einen

entfpreßenben «Rabatt ju förbetn. gerner foü bie Stuf»

merffamfeit ben frembeu SBanberlagern gewibmet unb
auß oerfußt werben, btefe zu befteuern in ben einzelnen
©emeinben, ba bteS naß einem ©ntfßeib beS 99unbeS=

gerißteS gegen bie SRigroS 91.--©. in güriß plcffig ift.
©ie grage ber ©ewerbehaüe wirb fatten gelaffen, ba»

gegen foü bte fföcberung beS ISerfehtSwefenS unb beS

SaueS ber «ßragelftrage unb beS SRuttenfeewerfeS ftetS
im 3luge behalten werben, gn ber aügemeinen Umfrage

Nr,1 Msfts. MWM. OKWdw.>«âNg („MMerbîê)

planmäßige Sanierung großen Stils, durch Gemeinde
und Private. Die Privatwirtschaft hat bis jetzt in dieser
Beziehung versagt; die Gemeinde muß größtenteils an
deren Stelle treten. Der Weg märe folgender: Die Ge-
meinde erwirbt ganze Häusergruppen, z. B. Nydeck-Mat-
tenenge durch freien Ankauf oder auf dem Expropria-
ttonswege, legt fie nieder und baut neu auf. Die Pläne

rönnen auf dem Wege des freien Wettbewerbs oder
durch das städtische Bauamt besorgt werden. Es liegt
bereits sin Plan von Gtadtbaumeister HM« vor. Die
Verwaltung, Vermietung, der Verkauf einzelner Objekte
an Private, würde die städtische Liegeuschaftsverwaltung
übernehmen. Die Gemeinde könnte auch einzelne alte
Hauser erwerben und in gleicher Weise verfahren, oder
sie konnte einzelne Häussrgruppen oder Häuser renovieren
und sie vermieten oder verkaufen. Ferner wäre die Ge-
metnde in der Lage, auf dem Wege der Wohnverbote
Hauseigentümer, deren finanzielle Lage dies gestattet, zur
ânovatwn und Sanierung anzuhalten. Weiter stände

er Weg offen, daß die Gemeinde zur Renovation resp,
«anierung von Gebäulichkeiten an finanziell schwache
Hauseigentümer Beiträge, gemäß Motion Dr. Hauswirth
vom ,^ahre 1923 im Berner Sladtrat, leistet. In Eng-
tand, Frankreich, Deutschland trifft man dieses System,

Teil allgemein gesetzlich geregelt ist. In Basel
M die Sache durch Gesetz von 1907 geregelt,

Überall macht man ausgezeichnete Erfahrungen. Nur
m Bern rst, trotz einstimmiger Annahme der Motion
Hauswirth im Stadtrat, bis heute nichts geschehen. Bern

»k ^ wird gesagt. Dabei haben wir die lnxu
rwseften Schulhäuser.

Es wäre auch zu prüfen, ob nicht öffentliche Beiträge
zur Renovation à àllz paräu, oder zinslos, oder zu bil-
ugem Zins für bestimmte Zeit abzugeben seien. Ferner wäre
die Errichtung von Hypotheken zugunsten der Gemeinde
ungesetzlicher Regelung zu untersuchen. Schließlich kam,
sich die Gemeinde finanziell an gemeinnützigen und priva
en Wohnbaugenoffer.fchaften zwecks Neuaufbau baufälliger

Quartiere und Häuser beteiligen durch Abgabe von billigem
Geld. Übernahme der zweiten Hypothek, wie dies beim
Bodenweide-Projekt vorgesehen ist.

die Geldbeschaffung kommen folgende Va-
nantm w Betracht: Auflage eines festen Är.leihens der
Stadt Bern, Prämienobligationen. Anleihen. Lotterie,
Gründung einer Hypothekenbank. Die Durchführung der
ganzen Wohnungssanierung muß nach einem bestimmten

auprogramm in Bauetappen, analog der Badaaffe, er
Mgen In einem Zeitraum von 10 bis 15 Jahren sollten

r
^ ungenügende Wohnquartisre vollständig umge-baut sein: Badgaffs, Nydeck Mattenenge. Stalden, Bu-

benbergram. Münzgraben, sowie Teile der Schifflaube,
P^gasse, Metzqergaffe-Brunngasst

Referent wies etwa 70 sebr ausschlußreiche Licht-
zeigten, daß die Straßen mit schlechtem

qeleqen î?nd ^ ^ uicht schlecht und zuwenig sonnig
's-Me s n ^ àr an der baulichen Ausstattung

Wohnungen, die polizeilich geräumt wurden
nusten lmmer wieder inspiziert werden, um zu verhüten,

nà Ar bezogen werden. Wir haben nun einige
gute neue Wohnkolonien.

Das Referat wurde mit großem Beifall aufgenommen.

5"weide-Projekt, Schlichlich refe

â I H art mann noch kurz über das Boden-
weibe-überbauung-pr.ijett. Er führte aus, daß das In-
bin/-! àx ^ Kleinhaus gewachsen ist. Das Haus muß

bescheiden, praktisch und solid sein. Diese
d-! Trugen sind erfüllt. Zu den Aussetzungen bemerkte

tà» rent, daß einzelnen Einwänden Rechnung ge
M^werdenkönne. z. B. bei Raumausdchnung der
Küche und Ausstattung der Zimmer mit Schränken. Die

Zimmer sind, wenn man sie mit andern Objekten ver-
gleicht, nicht zu klein. Das Projekt würde Arbeit schaffen.

Der Referent bat die Anwesenden, das Projekt zu un-
terstützen. Er zeigte in einigen Lichtbildern Grundriffe
und Außenansicht der geplanten Kolonie. („Bund.")

Vsrbsmd glkmerischer GeweMmreine. (Korr.) Die
Delegieàwersamnàng vom 27. März im „Schützen-
Haus" in Glarus war von 36 Delegierten besucht, die

in knapp drei Stunden unter dem Vorfitz van Herrn
Gipsermeister Hch. Tschudi, Glarus, die reich besetzte

TraktaàMsts erledigte. Einleitend bemerkte der Vor-
sitzende, daß nun der Verband sein 30-jähriges Jubiläum
feiern kann. Die Jahresberichte des Präsidenten, des

Sekretariates, der Lshrlingsprüflmgskommissiyn, des Lehr -

lingspatronàs, der Meisterkurskommission und der Zen-
iralsttlle für gewerbliches Bilkmngswssen geben ein an-
schauliches Bild über die geleistete große Arbeit im ver-
gangenen Jahr.

Neu aufgenommen wurden in den Verband und von
der Delegiertenversammlung bestätigt: der kantonale
Bäckermeisteroerband, der Wirteverband, der Obst- und
Gemüsehäridlerverband, der Zahnärzteverband und der
Spezereihändlerverband, mit zusammen 240 Mitgliedern,
wodurch der kantonale Verband auf rund 1000 Mit-
glieder angewachsen ist. Die Ksffarechnung ergab bei

Fr 5483 50 Einnahmen und Fr. 5624 20 Ausgaben einen
Pafsivsaldo von Fr. 140.70. Das Vermögen hat sich

um Fr. 215 80 auf Fr. 1460 vermindert, was einigen
außerordentlichen Ausgaben zuzuschreiben ist. Die Mit-
gliederbeiträge werden auf der bisherigen Höhe belassen,
ebenso jene an die Zentralstelle für gewerbliches Bil-
dungswese« und Lèhàgspatronat.

Einmütig stimmt die Versammlung dem Antrag des

Vorstandes auf Ausbau des Sekretariates zu, der zwin-
gend geworden ist. und bewilligt dem Sekretär einen

Gehalt pro Jahr von 4200 Fr. Das Pfl-chtenheft soll
noch bereinigt werden. Die Submissions Verordnung ist
im Eiàurf den einzelnen Sektionen zugestellt worden
und der Kantonaloorstand erhält nun die Vollmacht, in
Verhandlungen mit der Regierung zu treten und die

Verordnung festzulegen trachten, damit eventuell später
ein Gesetz daraus wird. Möglicherweise wird diese Re-
gelung erst versuchsweise durchgeführt werden. Auch
dem Antrag der Baukautionsversicherung wird zugestimmt
in der Meinung, daß her Gewerbeverband mit einer
privaten Versicherungsgesellschaft ein Abkommen schließen
soll, wonach Mitglieder des Verbandes, die privatim
eine solche Kautionsversicherung abschließen wollen, einen

Vorzugsrabatt erhalten.

Im Arbeitsprogramm für 1927 sind vorgesehen: Ge-

winnung neuer Verbände und Geweàoereine, Veran-
fialtung von Vorträgen, wodurch die Aufklärung des

weiteren Publikums zu erreichen versucht wird. Über-

wachung des Submissionswesens, Förderung der Bar-
zahlung; hierzu wurde der Wunsch geäußert, es möchten
die Handwerker auch Zeit finden, zur richtigen Zeit die

Rechnungen zu stellen und die Barzahlung durch einen
entsprechenden Rabatt zu fördern. Ferner soll die Auf-
merksamkeit den fremden Wanderlsgern gewidmet und
auch versucht werden, diese zu besteuern in den einzelnen
Gemeinden, da dies nach einem Entscheid des Bundes-
gerichtes gegen die Migros A.-G. in Zürich zulässig ist.
Die Frage der Gewerbehake wird fallen gelassen, da-

gegen soll die Förderung des Verkehrswesens und des

Baues der Pragelstraße und des Muttenseewerkes stets
im Auge behalten werden. In der allgemeinen Umfrage
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wirb ein Intrag angenommen, wonach bringenb eine
IReorganifation ber ©ewerbegeitung in bem Sinne er«
folgen foß, baft au§ bem Unternehmen mehr ©ewlnn für
ben Sdjjweigetifchen ©ewerbeoerein heraugfchaut.

gufatnuteufdiiug ber fetwdgerlfdjen SchrauSenfa«
brilanten, Um bte unhaltbar geworbenen guftänbe in
ber fdjwetäerifdjen unb fpegietl in ber foïotlfurnifdjen
•Sc^raubentnbuftrte einer Sanierung entgegenpfüljren,
berief ber Verbanb fctjmeijerifdber SChraubenfabrifanten
auf ben 21. ÜBtärg nam Solothurn eine ©eneraloetfamm«
lung ein, gu ber bte meiften folothurntfchen unb oer«
fchtebene Sdjraubenlnbufirlefle au§ bem Vafeßanb, bem

largau unb au§ ber ©BeftfChwetg erfCEilenen. ®g mürbe
befCEfloffen, einen neuen, erweiterten Verbanb gu grünben,
mit ben Vorarbeiten hlegu ein brelgliebrigeg Organifa,
tiongfomitee gu betrauen unb auf ©nbe Ipril ober In«
fang SBlai eine ©rünbungggeneraloerfammlung eingube«
rufen. ©te Schraubeninbuftrie flagt über ähnliche Übel«

ftänbe, bie oor einiger gett in ber U^rentnbuftrte gur
©rünbung eines @baucheg«©r«ft geführt ijaben. ©ine
3Jîenge Keiner unb fletnfter Unternehmen, bie an bie

Vorfchriften bel gabrifgefegeg nidjt gebunben fmb unb
ihre Irbeitggett nach Veïieben augbehnen formen, er«
ferneren ober oerunmßglicfjen mit ihren Sc|leuberprelfen
ben lbfag®ber größeren, bem gaörifgefeh unterfteflten
betriebe.

__ __

J!u$$tell«i9ss>e$eii.
Hunftgewerbentufeum gürtd). gür bte ttächfien

©Bochen h<*t baS Sötufeum feine Vüume ber f un fige
werblichen Ibteilung ber ©eroerbefchule über«

laffen, bie fitf) wieber einmal burdj eine lugfießung über
ihre ©ätigfeit unb ihre Biete gegenüber ber Sffentlichfeit
augraetfen wiß. ©ie legte berartige Sclpu fanb »or 2 V?

fahren ftatt. Qn ber groifChengett hat bie ©«hüte frch

an ber großen internationalen lugfteßung in ißarig
1925 beteiligt unb bort ben Vergleich mit oerwanbten
Inftalten anberer Sänber niCfjt ungünftig beftanben. ©ie
fegige Veranftaltung ift nicht eine biofe ©Btebetholung
mit neuem Material, fonbern fte bietet ein wefentltd}
anbereg SBilb alg ihre Vorgängerinnen, ba fte buteh bie

neuen InfCffauungen unb irbeitgweifen beftimmt wirb,
bie fid) im funftgewerblt^en Unterricht burchgefegt haben,
©te Sofung, bte namentlich l«§lanöe fegt ©eltung
beïommt: Inpaffung an bie;neuen ©kobuftiongoerfahren,
an bte inbufirie — fte wirb an ber ©ewerbefChule'gürich
fcgon fett längerem befolgt. ©ie gur Schau gebrauten
Arbeiten finb pm guten ©eil in gufammenarbeit mit
ber inbuftrte unb ber ©efdjäftgwelt entftanben unb geigen,

baff bie Schule mit bem praftifdjen Selben Fühlung hat.
©te bloßen ÜbungggeiChnmtgen nehmen biegmal in ber
lugfteßung etnen|fletnen Viag ein, fte liegen in Sßappen
betfammen unb fönnen fo eingefehen werben, ©afür
ftnb bte auggeführten Arbeiten gahlreid). Bubem werben
»on ben oerfCglebenen gaehfCgulen ber Abteilung einzelne
hanbwerflidhe Sirbeitg»erfahren am ©Betftifdh »orgeführt.

©ie lugfteßung bauert »om 3. Ipril bi§ 8. 3M.
Sie ift; bei immer freiem ©tntritt p ben gewohnten
gelten pgänglich : täglich »on 10—12 unb 2—6 Uhr,
Sonntagg big 5|Uhr.

©ie 11. Sdjwelpr TOufteaieff® in ©afel. (2. big
12. Ipril 1927.) ©te 11. Schweiger SJluftermeffe hat
wteber ihre ©ore geöffnet unb lugfteßer, ©infäufer unb
Sdjauluftige ftrömen in bie weiten SJleffehafien. Sluctt

für ben .fjolgfadhmann finben ftdj einige intereffante
Stuglagen, fo oor aüern in ber ©ntppe £>olgbearbei«
iunggmafdjinen.

©enannt feien hier bte girmert gifehet & Süffert
(Vafel), V. ©iegenbahner (©Bit, St. ©aßen), 9Gßil£>. Qrion

(Vafel), 91. Saffenr (VugeKeg4a=3Mhe (Sßaub), Sßafchtnen«
faSriî ißaufchenbadh î-=@- (Sdbaffhaufen), 31. SHüfler &©o.
(Vrugg), Dlma 31.-®. (Ölten), ßietnhai'b (©onbtgwil,
Sern), ©. iRüegger & ®o. (Vafel), 311fr. ßtütfchi (Stn=
neringen, Vern), ©Bagner=^onegger (Ölten).

glott tn ber Äonftruftion ift ba bie gimmeret Uni=
oerfalmafdhtne „Sßitga" oon iftueger & ®o. (Vafel).
©ie Setftunggfähigfeü biefer STcafchine ift eine gang fjer-
oorragenbe.

©ie ejotifchen ^ölger ber girma ^üdhler & ©o.
(gürich) ftnb fehengwert. ©Bag man ^iet ficht, ift befte
Dualität.

Viel gntereffe oerbienen audi bie mobernen ©rang
port gerate, ©ie ©leftr. ffahrjeuge 31.«®. (gürich,
Vabenerftra^e. 313) geigt ihren ©teftrofarren, weldher
punfto Seifiunggmöglichfett unb ©infachhett im Vetrteb
muftergültig genannt werben fann.

©iefe wenigen geilen foßen genügen, um auch
f»olgfath«tann gum Vefudje ber 11. SJtufterfchau gu be=

Bimmen. ©r. S®. SJtütler.

§0l3=3}lörftt*erid)te*
^olgöctichi nug (Korr.) ©er ©emetnbe«

rat ©larug offeriert ben ©inwohnern oon ®laru§, föwett
ber Vorrat reicht, Vuchen« unb ©annenfdjeiterholg, fowte
Saubholg« unb ©annenbürbeli franfo gum f»aufe geliefert
gu folgenben greifen: Vac|enbrennholg gu 29 gt. per
Ster, ©annenbrennhoig 8« 21 gr. per Ster, Saubhetg«
bürbeli gu 65 Sftp, per Stüdt, ©annenbürbeli gu 55 ßtp.
per Stücf.

OmMeAetcs.
©ibgenôfftfçheè Dbeïbauinfpeîtoïat. 3U§ Ingenieur

erfter Klaffe beim eibgen. Oberbauinfpeftorat wählte ber
Vunbesrat Into in fRoib oon Semoret, gurgeit Ibjuntt
beg KantonSingenieurë oon ©latus.

girier Vau« unb SBohttßcnoffenf^ßft, gürich.
gliebergahl, 3lnteilfapital unb Siegenfcfiaftenbeftanb ber
©enoffenfchaft finb im ©efchäftgjahre 1926 im wefent«
li^en unoeränbert geblieben. In bie Obligationenfdhulb
würben anläßlich ihrer Umwanblnng in 572"/« ©itel
26,700 gr. abbegahlt. ©inem Buchwerte ber Stegen«
fdhaften oon 1,68 Hißionen gr. flehen ©nbe 1926 an
SlnteiKapital 408,500 gr., an Obligationen 74,000 gr.
unb an §ppothe!en 1,13 SJlißiorien granfen gegenüber.
In§ bem Éedhnunggfaïbo non 47,561 gr. (i. V. 34,096
granfen) werben 16,598 gr. in ben 9teferoefonb§ gelegt
unb 6,2 0/0 gtnfen (wie i. V.) an bag Inteilfapital aug«
gerichtet, ßtach Ibgug ber ©ouponfteuer wirb ber ging«
coupon für 1926 wteber mit netto 30 gr. etngelöft.

Infchaffuttg einer neuen Orgel in 2>lU!b'bi (©latus).
(Korr.) ©ie Kirchgemeinbeoetfammlung Sliitlöbi nahm
mit gntereffe Kenninig 00m Vorgehen beg ftircbenrateg
in Sadhen ber Infchaffung einer für Ititlöbi paffenben
KtrChenorgel. ©er betreffenbe gonbg ift auf 16,000 gr.
angewachfen. i}n lugfi^t genommen ift ein Orgelwert,
bag girfa 20,000 gr. foften wirb. Hg Sachoerftänbiger
foß |>err Drganift Viefcermann in Imrigwil beigegogen
werben, ©ie KirChgemeinbe erteilte ben

_

fämttichen ben

Orgelbau betreffenben Inträgen beg KirChenrateg ihre
guftimmnng.

©ie KonalifationS« unb Iffefurangfteuern in St.
@ßüen. (Korr.) 3'tad) ber für bie Stabt St. ©aßen
gelteriben Kanaltfationgoerorbnung berechnet ftd) bte nom
©runbbefth gu gahlenbe Kanalifationgfteuer pro ber
entwaffertcn ©runbfläChe unb bem 3lffcfurangwert ber
©ebäulichfeiten. ©te in ber 9la<hfrtegggeit gugelaffene
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wird ein Antrag angenommen, wonach dringend eine
Reorganisation der Gewerbezeitung in dem Sinne er-
folgen soll, daß aus dem Unternehmen mehr Gewinn für
den Schweizerischen Gewerbeverein herausschaut.

Zusammenschluß der schweizerischen Schrauben?«-
brikanten. Um die unhaltbar gewordenen Zustände in
der schweizerischen und speziell in der solothurnischen
Schraubentndustrie einer Sanierung entgegenzuführen,
berief der Verband schweizerischer Schraubenfabrikanten
auf den 21. März nach Solothurn eine Generalversamm-
lung ein, zu der die meisten solothurnischen und ver-
schiedene Schraubenindustrielle aus dem Baselland, dem

Aargau und aus der Westschweiz erschienen. Es wurde
beschlossen, einen neuen, erweiterten Verband zu gründen,
mit den Vorarbeiten hiezu ein dreigliedriges Organisa-
tionskomitee zu betrauen und auf Ende April oder An-
fang Mai eine Gründungsgeneralversammlung einzube-
rufen. Die Schraubenindustrie klagt über ähnliche Übel-
stände, die vor einiger Zeit in der Uhrenindustrie zur
Gründung eines Ebauches-Trust geführt haben. Eine
Menge kleiner und kleinster Unternehmen, die an die

Vorschriften des Fabrikgesetzes nicht gebunden sind und
ihre Arbeitszeit nach Belieben ausdehnen können, er-
schweren oder verunmöglichen mit ihren Schleuderpreisen
den Absatz^ der größeren, dem Fabrikgesetz unterstellten
Betriebe.

^ ^

Kunstgewerbemuseum Zürich. Für die nächsten
Wochen hat das Museum seine Räume der kunstge-
Merklichen Abteilung der Gewerbeschule über-
lassen, die sich wieder einmal durch eine Ausstellung über
ihre Tätigkeit und ihre Ziele gegenüber der Öffentlichkeit
ausweisen will. Die letzte derartige Schau fand vor 2Vs
Jahren statt. In der Zwischenzeit hat die Schule sich

an der großen Internationalen Ausstellung in Paris
1925 beteiligt und dort den Vergleich mit verwandten
Anstalten anderer Länder nicht ungünstig bestanden. Die
jetzige Veranstaltung ist nicht eine bloße Wiederholung
mit neuem Material, sondern sie bietet ein wesentlich
anderes Bild als ihre Vorgängerinnen, da sie durch die

neuen Anschauungen und Arbeitsweisen bestimmt wird,
die sich im kunstgewerblichen Unterricht durchgesetzt haben.
Die Losung, die namentlich im Auslande jetzt Geltung
bekommt: Anpassung an die/neuen Produktionsverfahren,
an die Industrie — sie wird an der Gewerbeschule Zürich
schon seit längerem befolgt. Die zur Schau gebrachten
Arbeiten sind zum guten Teil in Zusammenarbeit mit
der Industrie und der Geschäftswelt entstanden und zeigen,
daß die Schule mit dem praktischen Leben Fühlung hat.
Die bloßen llbungszeichnungeu nehmen diesmal in der
Ausstellung einenßkletnen Platz ein, sie liegen in Mappen
beisammen und können so eingesehen werden. Dafür
sind die ausgeführten Arbeiten zahlreich. Zudem werden
von den verschiedenen Fachschulen der Abteilung einzelne
handwerkliche Arbeitsverfahren am Werktisch vorgeführt.

Die Ausstellung dauert vom 3. April bis 8. Mai.
Sie ist^bei immer freiem Eintritt zu den gewohnten
Zeiten zugänglich: täglich von 10—12 und 2—6 Uhr,
Sonntags bis 5Mhr.

Die 11. Schweizer Mustermesse in Basel.' (2. bis
12. April 1927.) Die 11. Schweizer Mustermesse hat
wieder ihre Tore geöffnet und Aussteller, Einkäufer und
Schaulustige strömen in die weiten Messehallen. Auch
für den Holzfachmann finden sich einige interessante
Auslagen, so vor allem in der Gruppe Holzbearbei-
tungsmaschinen.

Genannt seien hier die Firmen Fischer â Süffert
(Basel), R. Giezendanner (Wil, St. Gallen), Wilh. Jrion

(Basel), R. Lasseur (Vugelles-la-Mothe (Vaud), Maschinen-
fabrik Rauschenbach A.-G. (Schaffhausen), A. MüllerS.Co.
(Brugg), Olma A.-G. (Ölten), H. Reinhard (Gondiswil,
Bern), E. Megger â Co. (Basel), Alfr. Rütschi (Sin-
neringen, Bern), H. Wagner-Honegger (Ölten)

Flott in der Konstruktion ist da die Zimmerei-Uni-
versalmaschine „Ruga" von E. Rueger à Co. (Basel).
Die Leistungsfähigkeit dieser Maschine ist eine ganz her-
vorragende.

Die exotischen Hölzer der Firma Küchler à Co.
(Zürich) sind sehenswert. Was man hier sieht, ist beste

Qualität.
Viel Interesse verdienen auch die modernen Trans -

portgeräte. Die Elektr. Fahrzeuge A.-G. (Zürich,
Badenerstraße. 313) zeigt ihren Elektrokarren, welcher
punkto Leistungsmöglichkeit und Einfachheit im Betrieb
mustergültig genannt werden kann.

Diese wenigen Zeilen sollen genügen, um auch den
Holzfachmann zum Besuche der 11. Musterschau zu be-

stimmen. Dr. W. Müller.

Holz-Marktberichte.
Holzbericht aus Glarus. (Korr.) Der Gemeinde-

rat Glarus offeriert den Einwohnern von Glarus, soweit
der Vorrat reicht. Buchen- und Tannenscheiterholz, sowie
Laubholz- und Tannenbürdeli franko zum Hause geliefert
zu folgenden Preisen: Buchenbrennholz zu 29 Fr. per
Ster, Tannenbrennholz zu 21 Fr. per Ster, Laubholz-
bürdeli zu 65 Rp. per Stück, Tannenbürdeli zu 55 Rp.
per Stück.

««MM«.
Eidgenössisches Oberbauinspektorat. Als Ingenieur

erster Klasse beim eidgen. Oberbauinspektorat wählte der
Bundesrat Antoin Roid von Demoret, zurzeit Adjunkt
des Kantousingenieurs von Glarus.

Zürcher Bau- und Wohngenossenschaft, Zürich. Mit-
gliederzahl, Anteilkapital und Liegenschaftenbestand der
Genossenschaft sind im Geschäftsjahre 1926 im wesent-
lichen unverändert geblieben. An die Obligationenschuld
wurden anläßlich ihrer Umwandlung in 5^°/o Titel
26,700 Fr. abbezahlt. Einem Buchwerte der Liegen-
schaftm von 1,68 Millionen Fr. stehen Ende 1926 an
Anteilkapital 408.500 Fr., an Obligationen 74,000 Fr.
und an Hypotheken 1,13 Millionen Franken gegenüber.
Aus dem Rechnungssaldo von 47,561 Fr. (i. V. 34,096
Franken) werden 16,598 Fr. in den Reservefonds gelegt
und 6,2 °/<> Zinsen (wie i. V.) an das Anteilkapital aus-
gerichtet. Nach Abzug der Couponsteuer wird der Zins-
coupon für 1926 wieder mit netto 30 Fr. eingelöst.

Anschaffung einer neuen Orgel in Mitlödi (Glarus).
(Korr.) Die Kirchgemeindeoersammlung Mitlödi nahm
mit Interesse Kenntnis vom Vorgehen des Kirchenrates
in Sachen der Anschaffung einer für Mitlödi passenden
Kirchenorgel. Der betreffende Fonds ist auf 16,000 Fr.
angewachsen. In Aussicht genommen ist ein Orgelwerk,
das zirka 20,000 Fr. kosten wird. Ms Sachverständiger
soll Herr Organist Biedermann in Amriswil beigezogen
werden. Die Kirchgemeinde erteilte den sämtlichen den

Orgelbau betreffenden Anträgen des Kirchenrates ihre
Zustimmung.

Die KanaZisattons- und Assekuranzsteuern in St
Gallen. (Korr.) Nach der für die Stadt St. Gallen
geltenden Kanalisationsverordnung berechnet sich die vom
Grundbesitz zu zahlende Kanalisationssteuer pro der
entwässerten Grundfläche und dem Assekuranzwert der
Gebäulichkeiten. Die in der Nachkriegszeit zugelassene
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